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Bild 3. Nur durch eine wirksame automatische Steuerung der Fenster kann
sommers wie winters ein angenehmes Raumklima gewährleistet werden.

Bild 2. Hinter dem älteren Wohnhaus befindet sich die Schule, deren
Gebäudetechnik von der Firma Schwägler betreut wird

Straße des Lebens

Maximale Flexibilität in der Heimsonderschule in Bruckfelden am Bodensee

„Straße des Lebens“ heißt das
neue Schulgebäude der Cam-
phil l Heimsonderschule in
Bruckfelden am Bodensee.
In der Camphill Schulgemein-
schaft Bruckfelden, einer Heim-
sonderschule mit Schul- und
Wohngebäuden, leben, lernen
und arbeiten seit über 30 Jah-
ren behinderte Jugendliche und
junge Erwachsene. Sie werden
dabei unterstützt, sich so weit
wie möglich in das allgemeine
gesellschaftliche Leben zu inte-
grieren. Starre Muster gibt es
dabei nicht, individuelle Heran-
gehensweisen sind gefragt.
Dafür ist Flexibilität notwendig,
auch beim Einsatz und bei der
Nutzung der Haustechnik. Für
die Geschäftsführung lag damit
die Entscheidung nahe, im Schul-
neubau ein Bussystem zu instal-
lieren.

Die Ausführung und Projek-
tierung des KNX/EIB-Systems
wurde an einen Betrieb mit
15 Mitarbeitern vergeben, der
sich auf die Installation von
Gebäudeleittechnik bis hin zur
multimedialen Vernetzung
spezialisiert hat. Die Firma
betreut die Haustechnik der
Schulgemeinschaft Bruckfel-
den schon seit längerem und
ist mit den besonderen An-
forderungen der Sonderschu-
le an die elektrische Installati-
onstechnik vertraut. Von Her-

stellerseite wurde das Pro-
jekt von der Siemens-Nie-
derlassung in Ulm begleitet.

Das Projekt:
Ein multifunktionales
Schulgebäude
Von Anfang an war klar, dass
die Anforderungen an das
Bruckfeldener Schulgebäude
einem ständigen Wandel un-
terliegen. Die Räume sind
deshalb grundsätzlich multi-
funktional nutzbar. Außerdem
können viele Räume in ihrer
Größe verändert werden, so
dass die Schule flexibel auf
eine veränderte oder unvor-
hergesehene Raumnutzung
reagieren kann. Gefordert

war deshalb eine Haustech-
nik, die diese flexible Nut-
zung der Räume unterstützt.
Dazu kamen besondere Vor-
gaben wie bruchsicheres Ma-
terial, zentrale Schaltmög-
lichkeiten und bediensiche-
re Regler. Nicht zuletzt erga-
ben sich auch aus der „trans-
parenten“ Architektur des
neuen Schulgebäudes spezi-
elle Herausforderungen.
Angesichts der großen Glas-
flächen war ein besonders
ausgeklügeltes System zur
Lüftungs-, Kühlungs- und
Heizungsregelung notwen-
dig.

Bild 1. Die Rückansicht des Schulgebäudes bietet einen Eindruck von den riesigen Fensterflächen, die lüftungstechnisch
gemanagt werden müssen. Dazu versorgt eine Wetterzentrale auf dem Dach die zentrale Steuerung mit Daten.

Darüber hinaus sollte jeder
Raum mit einem PC-, TV-
und Telefonanschluss aus-
gestattet werden.
Die Regelung umfasst unter
anderem die Beleuchtungs-,
Heizungs-, Lüftungs- und
Kühlungsregelung. Die Be-
leuchtung des Schulgebäu-
des wird zum Teil zentral
geschaltet, zum Beispiel
abends und in den Pausen.
Im Verwaltungstrakt wird die
Beleuchtung von Bewe-
gungsmeldern geschaltet,
das ist energiesparend und
einfach in der Handhabung.
Der Turn- und Mehrzwecks-
aal kann bei Veranstaltun-
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Bild 4. Die zentrale Steuerung der
Gebäudesystemtechnik befindet sich gut
geschützt im Technikraum.
Im Schulgebäude ermöglichen Touch
Panels den Zugriff auf alle wichtigen
Funktionen.

gen mit Hilfe von fernsteuer-
baren Dimmern in die pas-
sende Lichtstimmung ver-
setzt werden.
Sensoren überwachen die
Raumwärme und fahren, soll-
te ein gewisser Wert unter-
schritten werden, die Tem-
peratur auf Wohlfühlgrade
hoch. Zusätzlich kann die
Heizung über eine Einzel-
raumregelung, die per

Wandtaster bedient wird,
auch individuell gesteuert
werden.
Zudem sind Heizung, Lüf-
tung und Kühlung mit einer
Wetterstation mit Tempe-
ratur- und Lichtfühler sowie
einem Regensensor verbun-
den. An sonnigen, warmen
Wintertagen schaltet die
Heizung so automatisch zu-
rück. An heißen Sommerta-
gen passen Lüftung und
Kühlung das Raumklima an.

Bewährungsprobe
bestanden
Wie richtig die Entscheidung
für ein Bussystem war, hat
sich schneller bestätigt als
erwartet. Im obersten Ge-
schoss der Schule waren ein
Kunstbereich und Werkstät-
ten geplant. Jedoch konnten
diese wegen unzureichender
Zuschüsse letztlich doch nicht
eingerichtet werden. Das gan-
ze Stockwerk wurde deshalb

in einen Wohnbereich mit
Einzelzimmern umfunktio-
niert. Zusätzliche Trennwän-
de wurden eingezogen. In-
stallationstechnisch war die
Umwidmung des Geschos-
ses einfach. Es genügte, über
die Programmierung der in-
stallierten Komponenten
neue Zuordnungen  zu schaf-
fen, statt neue Leitungen zu
legen.
So flexibel wie die Anwen-
dung wird künftig auch die
Wartung sein. Noch fährt der
unweit ansässige Installations-
betrieb an, wenn Umpro-
grammierungen oder War-
tungsarbeiten fällig werden.
Doch die gesamte Gebäu-
deleittechnik des Schulneu-
baus ist auch fernwartbar.

Gut gerüstet
für die Zukunft
Cornelius Weichert, Ge-
schäftsführer der Camphill
Schulgemeinschaften e.V.

und der Camphill Schulge-
meinschaft Bruckfelden, lobt
die Offenheit des KNX/EIB-
Systems: „Ich habe die Mög-
lichkeit, die Raumaufteilung
nach Bedarf zu ändern und
kann dann die KNX/EIB-ge-
steuerte Haustechnik so ein-
setzen, wie es zu der geän-
derten Raumaufteilung am
besten passt. Auf diese Fle-
xibilität sind wir angewie-
sen, da wir das Gebäude
multifunktional nutzen müs-
sen.“
Noch umfasst die Vernetzung
„nur“ die beiden Neubauten,
also die Schule selbst und
das Verwaltungsgebäude.
Das Bussystem wurde aber-
so vorbereitet, dass die be-
stehenden älteren Wohn-
häuser bei einer elektrischen
Nachrü-stung in das Ge-
samtsystem integriert wer-
den können.


